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Vallengin zu Magdeburg Cleve/g ulich  Berge  Stettin Wommern ſder Caſſuben
Schleſien zu Croſſen Hertzog Burggraf zu Nurnberg Furſt zu Halberſtadt Minden Camin

Wenden Schwerin diatzeburg und Morß Graf zu Hohenzollern Ruppin der Marck Ravensberg Hohenſtein Tecklenburg Lingen Schwerin Buhren und
Lehrdam Marquis zuder Vehre und Vlißingen Herr zu Ravenſtein der Lande Roſtock Stargard Lauenburg Butow Arlay und Breda c. Chun
kund und geben Jedermanniglich in Gnaden zu vernehmen. Daß gleichwie ſo wohl die Gottliche als insgemein die Weltliche Rechte wollen und verordnen
daß wer MenſchenBlut vergieſſet deſſen Blut wieder vergoſſen werden ſolle. Wir alſo auch in ſolcher Abſicht und damit das muthwillige Todtſchlagen ſo viel
mehr verhutet das Land durch Blut-Schulden nicht verunreiniget noch uberdaſſelbe die Gottliche Straff-Gerichte gezogen werden mogen gleich zu Anfange der
von dem Hochſten Uns verliehenen Regierung Uns euſſerſt angelegen ſeyn laſſen durch alle kräfftige Mittel ins beſondere auch mittelſt Publicirung eines ſcharffen
Nandats, allen muthwilligen Duellen. vorſätzlichen Balgereyen undboßhafften Blutvergieſſen vorzubeugen; Dennoch aber hat die bißherige Erfahrung leyder!

b ſſ
gezeiaet daß zum offtern ſo wohl in offentlichen Duellen undkencontres, als auch bey verſchiedenen andern Gelegenheiten eine zeither viele Menſchen das Lebenein—

ſunlſſt/n b sd nnauch ſo aaran Leuten nicht gefehlet, welche dergleichen muthwillige Todtſchlager theils vor atzlich theils durch Negligentz und Verwahr
geuſe vo eye aioſunge oder ſonſten auf andere eyſe durchgeholffen auch wohl gar durch allerhand Mittel ihre Flucht befordert und folglich behindert daß das Blut wie doch
nach obangezogen Gottlichen Ausſpruch billiggeſchehen ſollen verdienter maſſen nicht gerochtn noch wieder vergoſſen worden. Damitnunaber dieſem allen vors

tunfftige remediret, und dadurchaufs ſorgfaitigſte die von GOtt gedrohete Straffe abgewandt werden moge; So haben Wir der Nothdurfft befunden durch
dieſes anderweite Edict Unſere fernereallergnadigſte und wohl bedachtige Willens-Meinungüüberall bekandt zu machen; Allermaſſen Wir dann aus gerechten Eyf—
fer hiermit und krafft dieſes ſetzen verordnen und wollen daß wer vonnun an und hinkünfftig einen Menſchen es ſey im offentlichen Duell und Rencontre, oder auch
bey anderer Gelegenheit ohne daß es in einer rechten Nothwehr zu Rettunge ſeines eigenen Lebens geſchehe dergeſtalt vorſatzlich verwundet woran dergleichen Bles-
ſirter den 9. Tag oder auch eher ſtirbet und nicht zu erweiſen ware das Er durch ubele Cur, oder ſelbſt eigene Verwahrloſung das Leben verlohren derſelbe ohne
alle Gnade und Entſchuldigung hinwieder vom Leben zum Tode condemniret und gebracht werden ſolle; Wobey dann auch ein jeglicher Commandeur, Richter
Obrigkeit und Befehlshaber es ſey bey der Arm ee, oder in Stadten und aufm Lande alle Sorgfalt und Vorſichtigkeit zu gebrauchen ſo bald dergleichen Todſchlag
oder auch Verwundunge ihnen kund wird daß ſie nichts unterlaſſen des Thaters Perſon habhafft zu werden und in gute Verwahrunge zubringen auch daß der
Bleſlirte, ſo bald es immer muglich weil Er noch am Leben ſo fort undohne einigen Verzug exam iniret ihme auch zum Auffkommen und Curirung alle Menſchli—
che Hulffe geſchaffet daferne er aber gleich Tod bleiben oder vor den 9. Tagverſterben ſolte alsdann ſofort mit der Section und Obduction durch geſchworene
Medicos und Chirurgos verfahren auch dieſe wann ſie nicht bereits beeidiget ihren Atteſt eidlich zu beſtarcken angehalten werden ſollen; Damit auch ſolchergeſtalt
alles unnothige Diſputiren über die Lethalitat der Wunden ins kunfftige gar ceſſiren moge ſoll diejenige Wunde es ſey die Section geſchehen oder nicht vor abſolut
lethal gehalten und wieder den Thater die Todes-Straffe erkandt werden wann nehmlich der Bleſſirte den 9. Tag nicht erleben wurde; Wornach ſo wohl was
die Armeée und Troupes betrifft der zeitige General- Auditeur ſich zuachten und ohne alles fernere Anfragen und Scrupuliren darauf zu ſprechen. Wie dann
auchalle undjede Obrigkeiten Richtere in Stadten und auf dem Lande in Unſeren ſambtlichen Provintzien und Landen nicht weniger auch das Criminal. Colle.
gium und alle Juriſten-Facultaten auch Schoppen-Stuhle in-und auſſerhalb Landes hiernach ebenmaſſig zu ſententioniren und daruber ohne ſonſt vorhin ge—
wohnlich beygebrachte Zweifel zu halten. Wobey wir alle Unſere Commandeurs, Obrigkeiten und Beambte nochmahlen alleragnadigſt erinnert und ermaynet ha
ben wollen daß Sie an ihren Fleiß und Bemuhung in keinem Stucke es ermangeln laſſen dafur zu ſorgen daß die Thater ſolcher geſtalt unverzuglich beſtrafret
und das Land von Blut Schulden gereiniget werde. JnEntſtehung deſſen obgedachter General-Auditeur bey der Armée, und der General Fiſcal in Un ern
Landen pnichtmaßig und unabläßig zu vigiuren haben wann darunter eine Nachläßigkeit und Verwahrloſunge es ſey durch Verzogerung der Procelle, oder bey
der Inhafftirung und Echapirung vorgehen mochten daß in ſolchen Fallen ein jeder nach Verdienſt nnd nachdem die Schuld groß und vorſatzlich am Leibe und Leben
an des entwichenen Thaters Stelle beſtraffetwerde. Damit nun obſtehender Einhalt zu Jedermans Wiſſenſchafft gebracht werde ſo wollen und befehlen Wir
ſchlußlich in Gnaden baß dieſes geſcharffte Edict ſo wohl bey Unſerer Armee alsauch in allen Unſeren Provintzien und Landen durch den Druck offentlich affigiret
von denen Cantzeln publicret und daruber ſteiff und feſt gehalten werden ſolle. Des zu Uhrkund haben Wir dieſes Edict Eigenhandig unterſchrieben und mit
Unſerm Jnſiegel bedrucken laſſen. So geſchehen und gegeben zu Berlin den22. Martii 1717.

Ulr. Milhelm.










	Wir Friderich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König in Preussen, Marggraf zu Brandenburg, des Heiligen Römischen Reichs Ertz-Cämmerer und Churfürst ... Thun kund und geben Jedermänniglich in Gnaden zu vernehmen. Daß, gleichwie so wohl die Göttliche als insgemein die Weltlichen Rechte wollen und verordnen, daß wer Menschen-Blut vergiesset, dessen Blut wieder vergossen werden solle ... So geschehen und gegeben zu Berlin den 22. Martii 1717. Fr. Wilhelm.
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